
3() Buchbesprechungen
legıtımıerten Grundlegung und tragfähıgen Theorıe ZCI1 dıe Arbeaıt. \VAR Ist in der gründlıchen und gut
des Kırchenrechts be1l Vertretern W1e Wınfried AY- lesenden Arbeıt gelungen, den Beıtrag aps
INals, Anton1o Rouco Varela und Kugen10 auls VI Grundlegung und eiIorm des kırchlı-
CCorecco der Remi1g1usz Sobanskı /Zuletzt ze1g] chen Rechts aufzuzeiıgen und ber dıe bısherıgen
den Ansatz etfer Tamers auf, »dalß rechtliıche Eınzeldarstellungen hınaus sowohl dessen Impulse
Aspekte bereıts In der Korrelatıon Offenbarung als uch dıe bleibenden nhaltlıchen orgaben für
Glaube angesiedelt sınd und für 1ne theologische dıe Grundlagendıiskussion in der Kanonıistık umfas-
Grundlegung des Kırchenrechts fruchtbar gemacht send darzustellen. Wılhelm Rees, Innsbruck
werden können« S Nl ann In der Kanoniıstık
seı1ıt der ULNLSCICS Jahrhunder! ! hauptsächlıch
Te1 Tendenzen feststellen, In denen sıch grundle-
gende nlıegen jeder Beschäftigung mıt dem Torbjorn sen Die atur des Militaärordina-
kIrc  ıchen ec wıderspiegeln, nämlıch dıe Kın- r1ats. Eıine geschichtlich-jJuridische Untersuchung
bındung des Kırchenrechts In dıe Theologıe, dıe
bleibende Dıfferenz zwıschen Glaube und ec

muiıt C auf die Apostolische Konstitution »SpDIrI-
fualı Miılitum Urae« Kanonuistische Studien Un

und dıe Jurıstiısche und sozlaltheoretische Rıchtig- Texte, 4INr Berlin [9968, 560 S ISBN GLE
keıt des Kırchenrechts 09513-6,

Der umfangreıche drıtte eıl » Theologische
Grundlegung des Kırchenrechts be1 aps Paul I(( DIie Kırche Ist sıch bewußt, dalß S1e nfolge der
(D 93-—226) bıldet gleichsam das Zentrum der AT besonderen Lebensbedingungen der oldaten,
beıt. Auf dem Hıntergrund der aufgezeıgten Mo- WE sıch dıe Gläubigen riegsdienst der

werden dıe Aussagen aps auls Nal den Wehrpflıicht isolıert VO  —_ den ordentlıchen Struktu-
theologischen Grundlagen dargelegt und roörtert. IecM der Kırche efınden, auf deren geistlıche Be-
Diese Aussagen 1Iınden sıch VOT em In den zahl- treuung orohe orgfalt verwenden muß ugle1ıc
reichen kırchenrechtlıch akzentulerten Anspra- bıldet dıe Mılıtärseelsorge ıne konflıktträchtige
chen, dıe neben Fragen der kırc  ıchen Rechtspre- Schnuıttstelle zwıschen dem staatlıchen und dem
chung und der Revısıon des kırc  iıchen Gesetzbu- kırchlichen Bereich (Gjerade In Jüngster Zeıt W al
hes das Problem der Grundlegung un! eıner dıe Mılıtärseelsorge unter dem OsTtula| der Iren-
fassenden Theologıe des Kırchenrechts thematısıe- NUuNg VO  —_ Kırche und aa und nıcht uletzt uch
e  S DiIie in chronologıscher olge ehandelten aufgrund der Verbeamtung der ılıtärgeistliıchen
Ansprachen beı1ı verschıiedenen Anlässen und e1- vielfacher Kritik ausgeseTtZzl, iınsbesondere 1mM Be-
nNenNn unterschıiedlichen Adressatenkreıs, angefangen reich der evangelıschen Kırche
mıiıt den Ansprachen dıe OMMISSION für dıe Re- Nıcht der aktuelle NIa sondern dıe geschicht-
form des CX lurıs Canonicı VO November lıche Entwiıcklung und systematısche Überlegun-
1965 und Januar 1966 bıs hın den Ansprachen SCH stehen 1mM Miıttelpunkt der Arbeıt, dıe Von der
der re 1977 und 1978, dıe den Schlußpunkt der Päpstlıchen Unıinversıtät Gregoriana 1m e 1997
Überlegungen eiıner Theologıe des Kırchen- als Dıissertation aANZCNOMMC wurde. S1e glıedert
rechts bıeten, lassen »eın eigenes Profil Im kırchen- sıch in We1 Hauptteıle:
rechtliıchen Denken auls NM erkennen230  Buchbesprechungen  legitimierten Grundlegung und tragfähigen Theorie  zen die Arbeit. Vf. ist es in der gründlichen und gut  des Kirchenrechts bei Vertretern wie Winfried Ay-  zu lesenden Arbeit gelungen, den Beitrag Papst  mans, Antonio M. Rouco Varela und Eugenio  Pauls VI. zu Grundlegung und Reform des kirchli-  Corecco oder Remigiusz Sobanski. Zuletzt zeigt er  chen Rechts aufzuzeigen und so über die bisherigen  den Ansatz Peter Krämers auf, »daß rechtliche  Einzeldarstellungen hinaus sowohl dessen Impulse  Aspekte bereits in der Korrelation Offenbarung —  als auch die bleibenden inhaltlichen Vorgaben für  Glaube angesiedelt sind und für eine theologische  die Grundlagendiskussion in der Kanonistik umfas-  Grundlegung des Kirchenrechts fruchtbar gemacht  send darzustellen.  Wilhelm Rees, Innsbruck  werden können« (S. 81). Vf. kann in der Kanonistik  seit der Mitte unseres Jahrhundert hauptsächlich  drei Tendenzen feststellen, in denen sich grundle-  gende Anliegen jeder Beschäftigung mit dem  Torbjorn Olsen: Die Natur des Militärordina-  kirchlichen Recht widerspiegeln, nämlich die Ein-  riats. Eine geschichtlich-juridische Untersuchung  bindung des Kirchenrechts in die Theologie, die  bleibende Differenz zwischen Glaube und Recht  mit Blick auf die Apostolische Konstitution »Spiri-  tuali Militum Curae« (= Kanonistische Studien und  und die juristische und sozialtheoretische Richtig-  Texte, Bd. 45), Berlin 1998, 560 S., ISBN 3-428-  keit des Kirchenrechts.  09513-8, DM 138,00.  Der umfangreiche dritte Teil »Theologische  Grundlegung des Kirchenrechts bei Papst Paul VI.«  Die Kirche ist sich bewußt, daß sie infolge der  (S. 93—228) bildet gleichsam das Zentrum der Ar-  besonderen Lebensbedingungen der Soldaten, d.h.  beit. Auf dem Hintergrund der aufgezeigten Mo-  wenn sich die Gläubigen wegen Kriegsdienst oder  delle werden die Aussagen Papst Pauls VI. zu den  Wehrpflicht isoliert von den ordentlichen Struktu-  theologischen Grundlagen dargelegt und erörtert.  ren der Kirche befinden, auf deren geistliche Be-  Diese Aussagen finden sich vor allem in den zahl-  treuung große Sorgfalt verwenden muß. Zugleich  reichen kirchenrechtlich akzentuierten Anspra-  bildet die Militärseelsorge eine konfliktträchtige  chen, die neben Fragen der kirchlichen Rechtspre-  Schnittstelle zwischen dem staatlichen und dem  chung und der Revision des kirchlichen Gesetzbu-  kirchlichen Bereich. Gerade in jüngster Zeit war  ches das Problem der Grundlegung und einer um-  die Militärseelsorge unter dem Postulat der Tren-  fassenden Theologie des Kirchenrechts thematisie-  nung von Kirche und Staat und nicht zuletzt auch  ren. Die in chronologischer Folge behandelten  aufgrund der Verbeamtung der Militärgeistlichen  Ansprachen bei verschiedenen Anlässen und an ei-  vielfacher Kritik ausgesetzt, insbesondere im Be-  nen unterschiedlichen Adressatenkreis, angefangen  reich der evangelischen Kirche.  mit den Ansprachen an die Kommission für die Re-  Nicht der aktuelle Anlaß, sondern die geschicht-  form des Codex Iuris Canonicı vom November  liche Entwicklung und systematische Überlegun-  1965 und Januar 1966 bis hin zu den Ansprachen  gen stehen im Mittelpunkt der Arbeit, die von der  der Jahre 1977 und 1978, die den Schlußpunkt der  Päpstlichen Universität Gregoriana im Jahre 1997  Überlegungen zu einer Theologie des Kirchen-  als Dissertation angenommen wurde. Sie gliedert  rechts bieten, lassen »ein eigenes Profil im kirchen-  sich in zwei Hauptteile:  rechtlichen Denken Pauls VI. erkennen ... das sich  Im ersten Teil »Geschichtliche Untersuchung«  freilich im Verlauf dieser 13 Jahre nicht unwesent-  (S. 35—-315) stehen vier kirchliche Dokumente im  lich gewandelt hat« (S. 210). Die immer wieder-  Blickpunkt, die Marksteine in der Entwicklung der  kehrenden und dem Papst besonders wesentlichen  Militärseelsorge bilden: Das Breve »Cum sicut  Elemente bringt Vf. unter den Überschriften »Kir-  che als Gesellschaft«, »Hierarchie und Recht«,  maiestatis tuae« Papst Innozenz’ X. vom 26. Sep-  tember 1645, das Motuproprio »In hac Beatissimi  »Recht aus Christi Gründungswillen«, »Kirche als  Petri Cathedra« Pius’ X. vom 3. Mai 1910 über die  Sakrament des Heils«, »Schutz des depositum  Errichtung des Feldvikariats in Chile, die von der  fidei«, »Recht als Ermöglichung von Freiheit«,  Konsistorialkongregation am 23. April 1951 her-  »Kirche als Communio« und »Der Heilige Geist im  ausgegebene Instruktion »Sollemne semper« und  Kirchenrecht« in eine systematische Zusammen-  schau.  die Apostolische Konstitution »Spirituali Militum  Curae« vom 21. April 1986, die als Rahmengesetz  Abschließend (S. 229—-237) wird die bleibende  für die Militärseelsorge im gesamten Bereich der  Bedeutung der Aussagen Papst Pauls VI. für die  römisch-katholischen Kirche gegenwärtig die Mi-  Kirchenrechtswissenschaft herausgestellt. Die be-  litärordinariate in 31 Staaten der Welt betrifft. Je-  dem dieser vier Dokumente ist ein eigenes Kapitel  reits ansprochenen Lebensdaten Papst Pauls VI.,  ein Abkürzungs- und Literaturverzeichnis ergän-  gewidmet (Kapitel 1; 3; 5; 7). Die vor oder nachdas sıch Im ersten Teıl »Geschichtliche ntersuchung«freılıch 1Im Verlauf dıeser 13 Jahre nıcht unwesent- S 20 -  ( 9 S)) stehen 1eT kırchliche okumente 1M
ıch gewandelt hat« ® 210) DIe immer wlıeder- Blıckpunkt, dıe Marksteıne In der Entwıcklung der
kehrenden und dem aps besonders wesentlıchen Mılıtärseelsorge bılden Das Breve »Cum sıcut
emente bringt V unter den Überschriften »Kır-
che als Gesellschaft«, »Hıerarchıe und Recht«,

malestatıs [UaeC« aps Innozenz’ VO Sep-
tember 16453; das Motupropri10 »In hac Beatıssımiı

»Recht AUS> Christı Gründungswillen«, »Kırche als Petrı athedra« Pıus’ VO Maı 1910 ber dıe
Sakrament des Heıls«, >Schutz des deposıtum Errichtung des Feldvıkarıats In Chıiule, dıe VO  z der
fıde1i«, »Recht als Ermöglıchung VON Freiheit«, Konsistorialkongregation Al 2 PIL 951 her-
»Kırche als Commun10« und »Der Heılıge eıs 1Im ausgegebene Instruktion »Sollemne und
Kırchenrecht« ın ıne systematısche /usammen-
schau.

dıe Apostolısche Konstitution »Spırıtualı Mılıtum
urae« VO) Zı Aprıl 1986, dıe als Rahmengesetz

Abschlıeßend S 229—237) wIırd dıe bleibende für dıe Mılıtärseelsorge 1Im gesamten Bereıch der
Bedeutung der Aussagen aps auls VI für dıe römısch-katholischen Kırche gegenwärtig dıe Mıiı-
Kıirchenrechtswissenschaft herausgestellt. Dıie be- lıtärordınarıate in Staaten der Welt eITL Je-

dem dıeser Jer okumente ist e1n e1igenes Kapıtelreıts ansprochenen Lebensdaten aps auls VI.,
eın AbKürzungs- und Liıteraturverzeichnıs ergan- gew1ıdmet apıte I S D DiIie VOT der ach
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dem Erlaß eingetretenen rechtlıchen Ereignisse sentlıche Verfassungsstruktur herausgestellt, in de-
werden In den dazwıschen lıegenden Kapıteln be- nNeN und aus denen dıe katholısche Kırche besteht
handelt apıte Z A 6) Insgesamt umfaßt dıe Un- (Vatll 28 DıiIie 1mM Laufe der Geschichte ent-

tersuchung dıe Mılıtärseelsorge VO  —_ den Zeıten des standenen Miılıtärordinarılate, denen dıe katholi1-
Dreißigjährigen Krieges bıs hın den Miılıtärordi1- schen Soldaten eines Landes und oft uch deren Fa-
narıaten unNnseICcI eıt \VAL ze1g 1mM Blıck auf dıe An- milıenangehörıge zugehören, zeıgen viele Ahnlich-
änge der Miılıtärseelsorge auf, daß das Mılıtär auf- keıten mıt eıner 1öÖzese. Da dıe Angehörıigen der

Mılıtärordinarıate uch Mitglıeder verschiedenergrund des Berufes, der Staatsloyalıtät und der Fa-
milienzusammengehörıgkeıt ıne eCuUuC Gesell- terriıtorlaler Teıilkırchen bleıben, stellt sıch dıe Fra-
schaft 1M sozlologıschen ınn bıldete, in der dıe SC ach dem Verhältnıs VO|  = Te1l  ırchen und MIi1-
Pfarreı- und Dıözesangrenzen L1UT VO  S relatıver Be- lıtärordinarıat. Inwıeweıt ist möglıch, daß e1in
deutung Diıiese Entwiıcklung Örderte ıne Militärordinarıat 1m theologıschen ınn ıne e1l-
andere kırchliche Gemeindebildung für dıe Miılıtär- kırche ist‘? Zutreffend vergleıicht der er

als für dıe Bevölkerung 1Im übrıgen (S zunächst 1mM Kapıtel des zweıten Teıles das Mi1-
Anhand der Darstellung der Hauptlinien der lıtärordinarıat mıt anderen Instituten iınnerhalb der

Entwıcklung In ein1gen IL ändern wırd eutlıc| dalß Kırche, besonders der 1Öözese und den iıhr gleich-
sıch Mılıtärseelsorge in der Zeıt VO) 1645 bıs 1910 gestellten Teılkırchen, den Einriıchtungen der MI1-
V OIl eiıner »provisorıschen Einriıchtung 1mM Kriegs- grantenseelsorge, den Vereınen, Ordensıinstituten
fall« eiıner »umfassenden tfesten Institution« ent- und der Personalprälatur. Im folgenden werden De-
wıckelte (S 39) Dıie quantıitative und organısatorI1- sondere Verhältnıisse, dıe sıch AUS den CWONNCHNCNH
sche Fortentwıcklung der Milıtärseelsorge wurde Erkenntnissen ergeben, näher untersucht, nämlıch
zwıschen 1910 und 1951 UrC. dıe Bedürfnıisse dıe Terrıitorıialıtät, dıe ıne Teılkırche VO MI1-
während der beıden Weltkriege, Urc Cuc Staa- lıtärordinarıat als personale Einheıt untersche1ıdet
tenbıldungen und Uurc dıe geistliıche Fürsorge der (Kapıtel 2y dıe Exemtion und Kumulatıon
Kırche für dıe oldaten gefördert. Die Inıtlatıve Rechtsinstitute, dıe dıe Zuständıigkeıt zwıschen der
am sowohl V OIl seıten des Staates als uch der KTr- ordentlıchen Kırchenstruktur und den außerordent-
che S 169) Das Feldvıkarıat wırd e1in innerhalb lıchen Strukturen, WIEe dem Miılıtärordinarıat, 1C-

der Kırche etabliıertes Institut päpstlıchen Rechts, geln apıte. dıe Gemeinschaftsqualität inner-
das In eıner Reıihe VO  — Staaten UrC Konkordate halb der ordentlıchen Teılkırchen und innerhalb des
zusätzlıch gesichert wırd Besondere Aufmerksam- Militärordinarı1ats, besonders 1m Hınblick auf dıe
keıt wırd der Entwicklung VO /Zweıten atıkanı- Katholıizıtät und den Begrıff »porti0 populı De1«
schen Konzıl bıs ZUT Apostolischen Konstitution (Kapıtel 4) So bewirkt der angel e1ines wırklı-
»Spiırıtualı Mılıtum (urae« gewıdmet. Ist s1e doch hen Terrıtoriıums, dalß unter keiınen Umstän-
der Versuch, »dıe natıonale Milıtärseelsorge als den VO  —; Mılıtärdiözesen 1m eigentlıchen ınn SPTC-
personale Teılkırchen der teilkirchenähnlıche In- chen kann, Ja dal3 aufgrund dieses Mangels
stıitute errichten« S schwıer1g ist, überhaupt V Oll eiıner Teılkırche

TStImMAaIls wırd in diıeser Arbeıt dıe Entwıcklung sprechen S 361) Wurde cdıe Mılıtärseelsorge VOL

VO Mılıtärvıiıkarıat ZU Miılıtärordinarıat thematı- 1940/1951 mıt den iıhr gehörenden Personen oft
sıert und anhand der einzelnen Ookumente umfas- VON der 1Özese eximıert,. ist diese Exemtion se1lt
send und detaıiulher! dargestellt. Partıkuläre Verhält- 1940 Uurc Kumulatıon TSEeTzT worden. Die Apo-
nısse werden aufgenommen, soweıt nötıg Ist, stolısche Konstitution »Spırıtualı Mılıtum (urae«
dıe atur der das Wesen des Milıtärordinarıats macht eutlıc. dalß Mılıtärpersonen iIm ekkles1i0lo-
verstehen. UnaCcCAs sıcher eIiWwa!: ungewohnt, C1- gıschen Inn auf rund des Wohnsıtzes der des
welst sıch dıe Gliederungsstruktur ın »Darstellung 1tus In ıhren Teılkırchen bleiıben (S 3/79) Im sehr
der okumente« und »geschichtliche Entwick- knappen Kapıtel untersucht das besondere

Verhältnıs zwıschen dem Miılıtärordinarıat und derlung« als hılfreich. Auch werden dıe einzelnen e1In-
schlägıgen Okumente ach dem gleichen Gliıede- Diözesansynode, der Bıschofskonferenz und den
rungsschema bearbeıtet, ındem zunächst dıe fOT- Partikularkonzılıen Im Kapıtel rückt dıe edeu-
me eıte, dıe Analyse des nhalts SOWI1eE der polı- (ung eiıner eventuellen Bischofsweıiıhe des MI1-
tische und kırchliche Hintergrund argelegt WeEI- lıtärordiınarıus iın den Blıck Kapıtel geht der Fra-
den Hılfreich sınd uch dıe Zusammenfassungen nach, W d mıt »spırıtualıs mılıtum CUTa« gemeınt
Jeweıils I1 Ende der Kapıtel Ist welche Bedeutung und Verantwortung dem

Der zweıte eıl (S 1in wendet sıch Le- Territorialklerus und dem aal für dıe Mılıtärseel-
matıschen Überlegungen Nachdrücklich hat das zukommen und auf welchen Ebenen Mılıtär-
/weıte Vatıkanısche Konzıil dıe Teılkırchen als seelsorge efa  1e werden ann und soll Im ab-
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schlıeßenden Kapıtel werden dıe für dıe Mılıtär- Europarat.
seelsorge charakterıstischen Begrıffe, WIEeE »Ka- Mıt der Entwıcklung der Rechtsbeziehungen des
plan«, »eigenberechtigter Ordinarıus«, »Ordinarı- atıkans 7U Europarat befasst sıch ıne sorgfälti-
S«< und »Ordinarıat«, 1m1 auf ıhren Inhalt und SC Studıe des vatıkanıschen Dıplomaten T1StOp!
iıhre Zweckmäßigkeıt näher untersucht IDiese Be- Kühn, dıe ın dıe wıissenschaftliıche Reıhe Adnota-
griffe erweIlsen sıch tür eın besseres Verständnıs t10nes in Ius Canonıcum aufgenommen wurde. DiIie
der atur der Miılıtärordinarıate als wiıchtig. Darstellung olg eiıner klaren Konzeption. Sıe

Eın Abkürzungverzeıchnıs (S eın über- MaAaC| zunächst mıt den beıden »Partnern« bekannt
aUuUs reichhaltıges Quellen- und Literaturverzeichnıs und stellt ıhre für das ema relevanten arakte-
(S 09—554) und eın detaılhertes Sachwortregıister ıstıka VO  a DiIie ersten Kapıtel informıeren Napp
(S 555—560) erganzen dıe Arbeıt Begrüßenswert ber Entstehung, Rechtsnatur, Funktionsweılise und
ist, daß dıe Hauptdokumente 1m lateinıschen ext Bedeutung des Europarates. Seıne Arbeıt dürfe
und In eiıner deutschen Übersetzung DZW verschle- nıcht unterschätz: werden, auch WE 1€e6S$ Von der
denen Übersetzungsalternativen 1mM Anhang (S Offentlichkeit nıcht genügen ZUT Kenntniıs DC-
45 7—508) abgedruckt Sınd und dıe übrıgen oku- LIOTMNMLECIN werde. SO habe der Europarat UG das
mente innerhalb des Dokumentenverzeıiıchnıisses In dıchte et7 seıner Konventıionen, WIEe z.B dıe
nıchtpublızıerte okumente, andere zentralkırchlı- Menschenrechtskonvention. der einheıtlıchen
che Okumente, Konkordate und andere völker- Rechtsauffassung In Europa entsche1ıdend VOTSCAL-
rechtliche Ookumente SOWIEe In natıonale und ande- beıtet. uch se1 ach der » Wende« V OIl 989/90

lokale okumente untergliıedert werden. nsge- dıe erste Anlaufstelle der osteuropäıischen Staaten
samıt gesehen vertritt Vif. dıe Auffassung, dalß das auftf dem Wege ach Europa geworden.
Mılıtärordinarıat als eıne seelsorgerısch notwendi- Im Anschluss daran untersucht dıe Studıe das
DC, ergänzende Sondereinrichtung der Kırche VCI-

tanden werden muß Gegenüber der Jüngsten Ent- rechtlich relevante Europa-Engagement des »Heılı-
SCH Stuhls« und geht vertieft auf dessen Völker-wıcklung besonders In Südamerıka. das Mıi- rechtssubjektivıtät e1InN, unter besonderer Berück-lıtärordıinarıat mehr und mehr mıt den ordentlıchen

Te1  ırchen identifizı: wırd, nımmt V{. ıne krıt1- siıchtiıgung se1ıner Bezıehungen den Internatıiona-
len Organısationen. Als maßgeblıche TUN! für

sche Haltung e1INn. Eıne interessante Bıographie hat das Europa-Engagement des atıkans werden DC-Vl dieser gründlıchen und exakten recCNtshısSto-
rıschen und zugleıch systematıschen Arbeıt ANSC-

nann! dıe unıversale spirıtuelle Sendung der KIr-
che., ıhre geschichtlich zugewachsene Verantwor-

regl, auf dıe jeder, der sıch mıt Mılıtärseelsorge In
(ung für Europa und iıhr »SOz1laler eltauftrag«, der

iıhrer rechtlichen Uun! geschıichtlıchen TuUuktur — den Eınsatz uch für »menschlıche erte« WIEWIe In ihrer pastoralen Aufgabe befaßt, SCILC zıalen Fortschrıtt, Menschenrechte, Gerechtigkeıtzurückgreıifen wIrd. Sıe bereıichert dıe VO Verlag und Frieden ordere Das Interesse der KırcheDuncker Humblot bestens ausgestatiete el Europa und der Integration seıner Völker manı-der Kanonisti$chen Studıen und extie festiere sıch auf dıplomatısch-polıtıscher ene In
Wılhelm Rees, Innsbruck der uiInahme VOINl offizıellen Bezıehungen mıt den

Internationalen Organısatıonen und Europarat.
e1 WO dıe Kırche mıt ıhrer Dıplomatıe N1IC!
der »säkularen Polıtik« INs Handwerk pfuschen. Ih-

spezıfische Aufgabe se1 nıcht das Aufstellen PO-
Kühn, Christoph: Die Rechtsbeziehungen des lıtıscher onzepte, sondern das Eınbringen chrıstlı-

Heiligen Stuhls / Europarat (Adnotationes In cher erte in dıe rechtlıchen Konstruktionen, dıe
Ius ( anonıcum Frankfurt/M. eter Lang dem Menschen eın sinnerfülltes en ermöglı-
1999, XVI. 776 hen und der Kırche ZUT Erfüllung ıhrer Missıon

den notwendıgen Freiraum garantıeren. SO erganze
Europa und das Chrıistentum sınd In ıhrer Ge- dıe kırchliche Dıplomatıe auf der ene der inter-

schıichte untrennbar verbunden. Diese hıstorische natıonalen Organısatıonen dıe Seelsorge VOTI

Bındung hat den Prozess der europälschen Integra- Entsprechen ıhrer thematıschen Begrenzung be-
t1on ach dem Weltkrieg mıtbeeımiflusst. Von ass sıch dıe Studıe alleın mıt den Rechtsbeziehun-
nfang hat dıe katholısche Kırche 1eT ıne aK- SCH ZU Europarat, dıe S1e ın chronologıischer Fol-
1V Ordernde gespielt. SO unterhält eute der entfaltet und detaılhert beschreı1bt. DIe Darstel-
Vatıkan als das eıtungsorgan der katholıschen lung beschlıeßt ıne scharfsınnıge Analyse des C1-

Kırche dıplomatısche Vertretungen be1l den mal- worbenen Rechtsstatus und se1ıner polıtıschen
geblichen europäischen Organısatiıonen und Chancen In der ege bevorzuge der Heılıge Stuhl


